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Karlsruhe , 23 . Oktober .

Ihre Majestäten der König von Württemberg und
die Königin der Niederlande nebst Seiner Königlichen
Hoheit dem Prinzen von Oranien sind mit besonderem
Eisenbahnzug heute Vormittag um 10 Uhr 15 Min . zum Be¬
such der Großherzoglichen Familie dahier eingetroffen und im
Grvßherzoglichen Residenzschloß abzestiegen . Allerhöchstdie -
selben haben Sich jeden offiziellen Empfang verbeten und spei¬sen heute Mittag bei Hofe im engsten Familienkreis .

Heute Abend kehren Ihre Majestäten und Seine KöniglicheHoheit Ebenfalls mit Ertrazug von hier nach Stuttgart zurück .

Ll Zur Frage der deutschen Herzogthümer .
Die Einsetzung der Regentschaft in Preußen erregt auch die

Hoffnung , daß die Frage der deutschen Herzogthümer schnelle¬ren Schrutes , als es bisher geschehen , ihre Erledigung im
Interesse der deutschen Herzogthümer und in dem der Ehredes Bundes , dem sie angehörcn , finden werde . Die Gesin¬
nungen des Prinz -Regenten in Preußen in dieser Angelegen¬
heit sind bekannt ; es war der erste Akt beim Antritt der Stell¬
vertretung , daß er die Sache an den Bundestag brachte .Die Art und Weise , wie die österreichische Presse die Erledi¬
gung der Negierungsfrage anschaut , beweist , daß schon die
jetzt selbständig gewordene Steilung dcS Regenten für sichallein einen wohlthätigen Einfluß auf das Verhältniß der bei¬
den deutschen Großmächte zu einander ausübt « Man hat die
Sicherheit , daß die preußische Politik eine feste und klare seinwird , die kein eigenes Recht vergibt , kein fremdes antastet .Es war , wie gesagt , die erste Handlung deS Prinzen - Stell¬
vertreters , daß er die Sache an den Bund brachte ; eswird sicher nicht die letzte sein , die er als Prinz - Regent in
die Hand nimmt , um sie auf einen Weg zu bringen , auf dem
sie allein die Erledigung findet , welche mit dem vollsten und
absolutesten Recht die nicht gefälschte , sondern wahre , ausdem ureigensten , besten Theile des nationalen Geistes geborne ,öffentliche Meinung in Deutschland verlangt .

Dänemark muß den Ernst der That sehen , wenn es sich
entschließen soll , den mißhandelten Bundesländern ihre Rechte
zurückzugeben . Daß der bisherige

'
Weg nicht zu diesem

Ziele führt , das muß doch wohl auch dem blödesten Verstände
einleuchten , und eben darum muß es Mißmuth erwecken ,wenn man sieht , daß zwar alle dänischen Antworten bisherals ungenügend befunden worden , aber immer wieder Das
darauf verfügt worden ist , was die Dänen in der Ueberzeu -
gung bestärken mußte , daß sie Nichts zu fürchten hätten . Es
ist aber nicht gut , den Geist , auf dem die Sicherheit des
Vaterlandes beruht , den echt patriotischen , der ein Gefühl
hat für die Ehre der Station , unbeachtet zu lassen oder sich von
ihm zu isoliren . Oder gibt es ein stärkeres , unzerreißbareresBand zwischen den deutschen Stämmen und deren Dynastien ,als wenn Beide mit gleicher Liebe an Dem hängen , was ihre
gemeinsame Mutter ist und die Wurzel alles Großen und
Schönen , was der Ehrenschmuck deutscher Nation ist ?

Zudem aber , daß chatkräftiges Handeln von der Ehre ge¬boten wird , ist es auch von der politischen Klugheit vorge¬
schrieben . Es gibt kein besseres , kein einfacheres Mittel , auchdem Ausland die Einmischungsgelüste zu benehmen , als wenn
Deutschland in der Gesammtheü seiner Glieder den freudigenWillen zeigt , für sein Recht einzustehen . Einer solchen Macht ,die von solchem Geiste getragen und gehoben wird , begegnet

man nicht mit Mißachtung , und man wird sich hüten , ihrKampf zu bieten . Noch ist die europäische Lage so, daß das
Fried ensbedürfniß selbst die mächtigsten Staaten in
Schranken hält ; aber die Zeit der Ruhe ist darum nicht dieder Unthätigkeit ; Vieles wird vorbereitet , was einst ans,Lichttreten wird , und Deutschland , gewarnt durch eine verhängniß -
reiche Geschichte , hat vor Allem Ursache , sich zu sammeln und
zu kräftigen .
^ . Darum möge der Segen Gottes ruhen auf dem Geiste , der
sich kundgibt , die Spaltungen auszugleichen , die bisher Däne¬mark in seinem Uebermuthe bestärkt haben . Es glaubte an¬
nehmen zu dürfen , daß es seinen besten Bundesgenossen in
Deutschland selbst habe . Von diesem Irrthum es gründlichzu überzeugen , wird das beste Mittel sein , ihm die Lust zuweiterer Verschleppung der Sache zu benehmen .Die Wiener „ Ostdeutsche Post "

verwahrt sich dagegen , daßdie Sache der Herzogthümer eine spezifisch norddeutsche sei.Sie hat vollkommen Recht . Wodurch aber kann ihr Staat
besser seine Gemeinschaft mit Deutschland beweisen , als daß er
so handelt , als lägen sie ihm so nahe , wie tue Donaufürsten -
thümer ? Er kann es aber , in Verbindung mit Preußen und
ganz Deutschland , ohne Gefahr , daß dadurch ein europäischerKrieg entzündet werde . Je mehr Oesterreich für dieses natio¬nale Interesse eintritt , um so fester knüpft es das Band mit
Deutschland und die Freundschaft und doppelte Bundesgenos¬senschaft mit Preußen .

Deutschland .
G Karlsruhe , 23 . Okt . Bei dem zu Ende Juli d. I .in Eisenach staltgehabten Zusammentritt von Bevollmächtigtender durch den Vertrag vom l5 . Juli 1851 wegen Ueber¬

nahme von Auszuweisenden verbundenen Negierun¬
gen wurden mehrere auf einstimmigen Beschlüssen beruhende
Anträge gestellt , welche die Herbeiführung ernes übereinstim¬menden Verfahrens in der Ausführung jenes Vertrages , ins¬
besondere bei Ausweisungen mittelst Zwangpasses undbei Einleitung von Transporten bezwecken und als den
Grundsätzen des Vertrags entsprechend anerkannt wurden .Das großh . Ministerium des Innern hat daher den großh .
Kreisregierungen und Aemtern zur genauen Darnachachtungbekannt gegeben , daß jeder Aneweisungspaß , durch welcheneine Person aus dem Großherzogthum in das Gebiet eines
andern kontrahirenden Staates ausgewiesen wird , ergeben
muß , in welcher Art die Angehörigkeit des Ausgewiesenen zudem übernehmenden Staate festgestellt worden ist , und daß
dieser Paß neben der Angabe des Endzieles auch die Angabeder Eingangsstation des nächsten der zu durchreisenden Staa¬
ten enthalten muß . Ist der Inhaber des Zwangspasses vonder vorgeschriebenen Route abgewichen , oder sind andere
Gründe vorhanden , denselben nach dem Antritt der Reise aufden Transport zu setzen, so ist hiezu auch eine andere als die
ausweisende Behörde berechtigt , wenn der Zwangspaß ergibt ,daß derselbe auf Grund einer Aufnahmeznsicherung oder eines
heimathlichen Passes , seit dessen Ablauf noch kein Jahr ver¬
strichen war , ausgestellt worden ist. Der Transportbefehlder den Transport einleitenden Behörde muß den Transpor¬tanten bis zur Auslieferung an die aufnehmende Behörde be¬
gleiten . Die Grenzpolizeibehörde , welcher ein Transportaus einem andern Vereinsstaate zugeht , darf diesen nur auf -
heben , wenn keine Gründe zur Besorgniß vorliegen , daß von
einem Zwangspasse Mißbrauch werde gemacht werden . —

Dre großh . badische und großh . hessische Regierung sind über -emgekommen , auf Ersatz der Kosten , welche durch Requisitio¬nen der beiderseitigen Behörden in gerichtlichen und polizei¬lichen Untersuchungen veranlaßt werden , zu verzichten .
G Bo « der Bergstraß ? , 23 . Okt . Die Landwirthe inder Pfalz sind bisher gewöhnt gewesen , ihre Produkte zu gutenPretsen abzusetzen , welcher Umstand nicht wenig dazu beige¬tragen haben mag , ihre angeborne Rührigkeit zu erhöhen .Der Wohlstand , welcher überall herrscht , beweist , daß die

Landwirthschaft keineswegs im alten Schlendrian be¬trieben wird . Allein dieses Jahr wird nicht zu den fetten ge¬rechnet . War man schon mit dem heurigen Futtererwachsund dem theuern Heu , das wegen Mangels an Wiesen vonden meisten Landleuten gekauft werden muß , nichts wenigerwie zufrieden , und mußte deßhalb einen Theil des Viehstandesum einen Spottpreis verschleudern , so brachte die Getreide¬ernte kein Geld ins Haus , da die Hauptfrucht , die Spelz ,kaum um den jetzt geltenden Preis gebaut werden kann . Da¬zu kommt , daß der Tabak zwar fein , aber nicht sehr groß ge¬worden ist , und dadurch nicht stark genug ins Gewicht fällt ,sowie daß derselbe , zumal bei der noch immer anhaltendenHandelsstörung mit Amerika , die frühere Höhe des Preisesnicht erreichen wird . Wurde auch der Hopfen zu schönenPreisen verkauft , so haben doch nur wenige Gemeinden , diesich mit diesem Bau befassen , hievon Vortheil gezogen . Vol¬lends wollen sich aber die hiesigen Rebbauern mit den dies¬
jährigen Weinpreiscn nicht zufrieden geben . Sie fordern soviel , daß die Kauflustigen , welche von den Preisen des Ober¬länder Weines unterrichtet sind, davonlaufen , und bis jetzt fastnoch gar keine Käufe abgeschlossen wurden . Wagt man esaber , ein den Oberländer Preisen entsprechendes Gebot zulhun , so dreht sich nicht selten der verwöhnte Landmann aufdem Topf herum , pocht an seine Tasche und geht mit dem
Ausrufe : „ Da trink '

ich ihn lieber selbst ! " davon .
Mannheim , 20. Okt . ( Fr . I .) Seit einigen Tagenzeigt sich im Tabaksgeschäft ein regeres Leben , und essind von hiesigem Platze schon ganz beträchtliche Parthiendiesjähriger Waare angekauft worden . Die Qualität kann

durchschnittlich eine gute genannt werden , und da im Allge¬meinen sich die Lage dieses Artikels wieder etwas gebessert ,so werden wider Erwarten ganz annehmbare Preise angelegt .In der Gegend von Bruchsal ist größtentheils abgehängt , unddort wird per Zentner 16 — 20 fl . , für einzelne vorzüglicheSorten sogar 22 — 24 fl. bezahlt . In der Gegend von Hei¬delberg ist noch wenig Geschäft und wird des Herbstes wegenan vielen Orten erst noch abgehängt . Mit dem Deckblatt istman sehr zufrieden ; dasselbe ist meist lang , dünn , und weich¬blätterig und zur Cigarrenfabrikation vollkommen geeignet . —
Das am 15 . d. M . bei der Mundenheimer Nheinmühle gesun¬kene, mit circa 20,000 Zentner Backsteinen befrachtete Schiffsperrt noch immer die Wasserstraße und tritt , bei dem ohne¬dies niederen Wasserstand ( 5 Schuh 1 Zoll unter Mittel ) , der
Schifffahrt sehr hindernd in den Weg .

— Ettlingen , 22. Okt. Gestern wurde hier ein kleines
landwirthschaftliches Fest vom hiesigen Bezirke ge¬feiert . In dem städtischen Rathhaussaale , welcher auf ent¬
sprechende Weise mit Laubkränzen geziert wurde , waren in
reichem Maße die landwirthschasilichen Produkte von allen
Qualitäten aus den Gemarkungen der Amtsgemeinden aufge¬stellt . Sie gaben einen deutlichen Beweis , daß in diesem Jahre

Dm Original!.
Line kleine Provinzialgeschichte vom Verfasser der „ Neuen deutschen

Zeitbilder " .

Dem westphälischen Oberpräfidenten Vincke haben fie vor einigen
Jahren ein Denkmal gesetzt , mit sehr vielen Feierlichkeiten und im Bei¬
sein höchster Herrschaften , aber , wie mir vorsteht , nicht einmal in seiner
Provinz Westphalen . Indessen , es kommt hierauf nicht an . Das ganze
Denkmal hätten fie „hintcrwegs " lassen können , wie man in Westpha¬len sagt . Denn , wenn es auch von dem härtesten Stein oder von dem
stärksten Metall aufgerichtet ist , das Andenken , das der -alte Vincke sich
selbst aufgerichtct hat , wird , zumal in der Provinz Westphalen , alle
Denkmäler weit überleben , die andere Menschenhände ihm errichten
können .

Die Provinz Westphalen verdankt ihm viel , außerordentlich viel . Er
war ein Beamter , wie er für das Volk sein muß . Dabei war er den¬
noch ein Aristokrat . In einer Versammlung des markanischen Adels ,als von den Privilegien die Rede war , die dem Adel mehr und mehr ge¬
nommen wurden , und deren Wegnahme dieser sich immer ruhig und nur
ruhig gefallen lasse, erklärte er laut , wenn es so fortgehe , so müsse man
sich schämen , noch einen adeligen Namen zu führen . Gleichwohl hat
wohl selten ein Beamter mehr ein Herz für das Volk gehabt , als er . Er
kannte alle dessen Bedürfnisse , er hatte nicht Ruhe , nicht Rast , bis er fie
befriedigt hatte , so weit Dies in seinen Kräften stand .

Dabei war er ein Original . Klejn — Bürger und Bauer nannten
ihn deßhalb meist den „ kleinen Vincke" — mager , von unansehnlicher -
Gestalt , das Gesicht eckig und nur die klugen , lebhaften Augen ausdrucks¬
voll , war er rasch, lebendig , war hastig in seinen Bewegungen , und nach¬
lässig in seinem Arußern . Auf seinen Reisen in der Provinz sah man
ihn fast nie anders , als in dem gewöhnlichen blauen Leinwandkittel , wie
ihn der Bauer , der kleine Handwerker , der Knecht in Westphalen trägt .
Darunter verbarg er seine übrige Kleidung in der Regel , um sofort .

wenn es Noth that , au » in der besten Gesellschaft als der Freiherr und
der höchste Beamte der Provinz austreten zu können , seinen schwarzen
Frack und in dessen Knopfloch auf der linken Brust das Eiserne Kreuz erster
Klaffe am weißen Bande . Andere Orden , wie viele er deren auch besaß ,
trug er nicht . Auf dem Kopfe hatte er eine blaue Tuchmütze mit schwar¬
zem Lederschirm und rothem Rande . Es war das allerdings « ^ „ Dienst¬
mütze " , aber auch der unterste Polizeidicner in jedem Bauerndorfe trug
fie gerade so, und jeder Knecht oder Taglöhner , der zugleich Landwehr -
mann war , trug fie ähnlich , nur mit einer kaum bemerkbaren Nüanci -
rung der rothen Farbe des Randes . Dabei sah man ihn selten — er
war ein großer Raucher — ohne seinen alten Pfeifenstummel , einen
kleinen , beinahe schon kohlschwarz gerauchten Meerschaumkopf , mit kur -
zem Rohr und noch kürzerer , abgebiffener Spitze . Ich habe ihn so einmal
zum . Entsetzen sehr vornehmer Damen gesehen.

Im Jahre 1830 — es war ein eigenthiimliches Jahr auch für Deutsch¬
land , und namentlich für Preußen in Beziehung auf seine westlichen Pro¬
vinzen — war der Bruder des Königs Friedrich Wilhelm des Dritten ,der Prinz Wilhelm , zum Generalgouverneur von Westphalen und Rhein¬
land ernannt worden ; er hatte seinen Sitz in der Stadt Köln am Rhein .
Die geistreiche und liebenswürdige Gemahlin des Prinzen machte zu der¬
selben Zeit mit allen ihren Kindern eine Rundreise durch die beiden Pro¬
vinzen , und es konnte in der That nicht ausbleiben , fie gewann sich alle
Herzen . In der Provinz Westphalen wurde fie von dem Oberpräsiden¬
ten Vincke begleitet .

Er mußte diesmal seine volle Uniform tragen ; die Hofetikette litt
Das auch in der Provinz nicht anders . Aber Eins hatte er sich nicht
nehmen lassen , zu den schneeweißen Pantalons und dem über und über
mit dicken und dichten Goldstickereien bedeckten Rock trug er auf dem
Kopfe jene ordinäre Dienstmütze , und in der Tasche des goldgestickten
Rockes seinen alten Pfeifenftumwel , und so wie er draußen auf die
Straße trat , mußte irgend ein Straßenjunge , dem er vorher seinen Kittel

zur Aufbewahrung übergeben hatte , ihm diesen zurückgcben, und er warf
ihn wieder über die glänzende Uniform .

Ich sah den Zug der Prinzessin in einer der schönsten und reichsten Ge¬
genden Westphalens . Die Prinzessin hatte mit ihrem Gefolge in einem
ungemein anmuthig gelegenen Gasthofe das Frühstück eingenommen .
Im Saale und im Hause hatte man den Oberpräfidenten Vincke nur in
seiner rothen Uniform gesehen . So trat er auch, nach Beendigung des
Frühstücks , und als der Zug weiter wollte , aus dem Hause , die Prinzes¬
sin zum Wagen zu begleiten .

Draußen sagte die Prinzessin zu ihm : „Lieber Vincke, ich höre , wir
kommen hier in eine schöne und zugleich durch ihre Gewerbthätigkeit in¬
teressante Gegend . Da müssen Sic sich schon zu mir in den Wagen
setzen , um mir Alles zu zeigen und zu erklären . "

Er hatte bisher in einem andern Wagen gefahren . „ Königliche Ho¬
heit haben zu befehlen, " antwortete er. „Aber Sie erlauben doch ? "
Neben ihm stand schon der Straßenjunge , dem er seinen Kittel zur Auf¬
bewahrung übergeben hatte . Er zeigte auf den Kittel und nahm ihn dem
Jungen aus der Hand .

Die Prinzessin lachte . „Machen Sic es sich ganz bequem ." Er zog
ungenirt vor der Prinzessin den plebejischen blauen Leinwandkittcl an .Als er fertig war , sagte die Prinzessin zu ihm : „Darf ich bitten , einzu -
stcigen ? " Sie wies ihm einen Platz im Wagen an , ihr gegenüber .

„ Nein , Königliche Hoheit , Das geht nicht." Mit den Worten saß er
auch schon , behende und beweglich , wie er war , auf dem Bocke neben dem
Postillon , und nicht Das allein , er hatte auch schon seinen Pfeifenstum¬
mel aus der Tasche gezogen und mit diesem seinen Tabaksbeutel , der aus
einer alten Schweinsdlase bestand .

„ Aber Vincke, " sagte die Prinzessin , die seinen Rauchapparat nicht sah ,
„ Sie find ja sonst nicht der Mann , der Umstände macht , und das ist kein
Platz für Sie . " Er zeigte ihr statt der Antwort lächelnd Pfeife und Ta¬
baksbeutel , so dadurch um Erlaubniß bittend .



der Fleiß des Landmanns reichlich belohnt wurde . Die Aus¬

stellung wurde von dem Hrn . Präsidenten des Zentralvereins ,

Frhrn . v . Rüdt , von dem Hrn . Vorstand des Bezirksver -

eins , Oberauitmann Ruth , und von den HH . Ortsvorständen

und landwirthschaftlichen Produzenten der Amtsgemeinden be¬

sucht . Bei dem im Gasthaus zur Sonne stattgehabten Fest¬

essen, woran nahe an 100 Personen Thcil nahmen , wurde von

Hrn . Oberamtmann Ruth ein Toast auf Se . König !. Hoheit

den Grvßherzog , sodann vom Hrn . Präsidenten des

Zentralvereins , Frhrn . v . Rüdt , auf die Landwirthschaft und

ihr Gedeihen , und vom Hrn . Bürgermeister Speck von hier

auf Hrn . Bezirksvorstand Oberamtmann Ruth als eifrigen

Förderer derLandwirthschaft « usgebracht . Dieses kleine land -

wirthschaftliche Fest hat großes Interesse und allgemeine Teil¬

nahme erregt , und gibt uns die sichersten Erwartungen , daß

das nächste Jahr ihm ein allgemeines großes Landwirth -

schafts - und zugleich Volksfest dahier folgen werde . — Vo¬

rige Woche stürzte eine Frau in der Nähe der großen Fabrik

in eine etwas tiefe Stelle der Alb . Den zur Rettung herbei¬

geeilten Personen gelang es , die Verunglückte ans Land und

durch die gewöhnlichen Rettungsversuche ins Leben zu brin¬

gen . Hierbei hat sich Hr . Wiking von der Fabrik zur Spin¬

nerei und Weberei in gewohnter Weise besonders werkthälig

gezeigt .

V Ettlingen , 23 . Okt . Man spricht hier von einem

eigenthümlichen , noch nicht aufgeklärten Vorfall . Dieser

Tage sollen nämlich an dem Eisenbahn -Damm , nicht weit von

der Stelle , wo die nach Rastart ziehende Straße die Eisenbahn

durchschueidet , zwei geschloffene und gesiegelte Post beute l

von einem dort vorübergehenden Bürger von Ettlingenweier

aufgefunden und dem hiesigen Amtsgericht übergeben worden

sein . Wie diese Beutel an diesen Ort kamen , weiß man nicht ;

doch ist anzunehmen , daß sie auf einem vorüberfahrenden

Bahnzuge waren . An dem Inhalt , worunter sich angeblich

auch Geld befindet , soll , soweit bis jetzt bekannt , Nichts feh¬

len . Aller weiteren Muthmaßungen wollen wir uns um so

mehr enthalten , als die eingeleitete Untersuchung die Sache

hoffentlich bald aufklären wird .

Aus dem Amtsbezirk Bühl , 23 . Okt . Eine Woche ,
und zwar die erste unseres Herbstes , ist nun vorüber , und

unsere Erwartungen bezüglich der Güte und Quantität des

neuen Weines sind vollkommen befriedigt worden . Die Trau¬

ben haben den höchsten Grad der Reife erlangt ; denn ihre

durchsichtigen , bis zum Zerplatzen verdünnten Beeren geben

den deutlichsten Beweis einer vollen Zeitigung . Das Erträg -

niß ist in manchen Lagen dem 1834er an die Seite zu stellen ,
und der vorjährige Jahrgang wurde quantitativ um 0,3 — 0,5

im Allgemeinen übertroffen . Die Witterung war vom 18 . Okt .

bis heule trocken und warm und der Weinlese ungemein för¬

derlich . Schon wurden in den bedeutenderen Neborten Käufe

abgeschlossen , und wir hören , daß in Neuweier zu 22 fl. , in

Steinbach vorzüglicher Wein zu 13 fl. , in Varnhalt solcher

zum mittleren Preis , und in Bühlerthal zu 16 fl. verkauft

wurde . Der große Weinvvrrath har auch ein Abschlagen der

Bierpreise bewirkt ; denn jetzt schon schenken die Brauer ihren

Stoff zu 2 kr . , welcher Preis voraussichtlich den ganzen Win¬

ter beibehalten werden wird .

Freiburg , 21 . Okt . ( Freib. Ztg .) Die Vorlesungen an

hiesigerUniversität haben am verflossenen Dienstag wieder

begonnen . Die bisherigen neuen Anmeldungen sind befriedi¬

gend , und es ist zu erwarten , daß die Frequenz in diesem

Wintersemester jener des vorigen Jahres mindestens sich

gleichstellen werde .

/ X Aus dem Amtsbezirk St . Blasien , 22 . Okt . Die

Strohflechterei gehört zur Hausindustrie des badischen

Schwarzwaldes und wird vorzugsweise von der weiblichen

Bevölkerung betrieben . Schon als Kinder von 6 bis 7 Jah¬

ren zeigen die Mädchen eine besondere Thätigkeit und Geschick¬

lichkeit und erhöhen hiedurch die tägliche Einnahme der Fa¬

milie durch einen , wenn auch geringen , doch sichern Betrag .

Seit einigen Jahren hat die Strohfiechterei im diesseitigen

Amtsbezirk eine erfreuliche Ausdehnung erhalten , was man

hauptsächlich der unternehmenden Thätigkeit des Kaufmanns

Johann Kaiser in Höchenschwand zu verdanken hat . Seine

Geflechte und Strohwaaren zeugen von großem Fleiße und

sorgfältiger Anfertigung , und die von ihm zur Schwarzwälder

Industrieausstellung »n Vlllingen eingesanvren Muster erhiel¬

ten dtc beifällige Anerkennung der Sachverständigen und wur¬

den von Sr . Königl . Hohen oem Grvßherzog durch die

Verleihung der silbernen Medaille für Laudwlrlhschaft , Ge¬

werbe und Handel ausgezeichnet . Unser Amtsbezirk besitzt

drei Strohflechtschuleu , in Höchenschwand , Urberg , und Schla¬

geten . In dem erstern Orte erthkilt Flechtlehrer Rudolph

Fischer , in den beiden letzter » Orten die Lehrerin El » fa¬

ll etha Wunderte den Unterricht in der Strohfiechterei .

Dieser Unterricht wird jedoch nur im Wiuler ertheilt ; wäh¬

rend des Sommers sind die Slrohflcchtschulcn geschlossen . Im

Winter 1856/57 waren im diesseitigen Amtsbezirk 457 Perso¬

nen mit Strohflechten und Huluähen beschäftigt , wovon 252

die Strohfiechtschulen besuchten . 99 Personen fertigten feinere

Geflechte , 315 gewöhnliche ; 28 lieferten Gewebe von Stroh

und andern iu ähnlicher Weise verwendbaren Stoffen , und 11

nähten Hüte . Von obigen Personen gehöre » 74 nach Höchen¬

schwand , 14 nach Amrigschwand , 76 nach Strittberg , 16 nach

Segalen , 12 nach Ellmenegg , 11 nach AttliSderg , 15 nach

Tiefenhäusern , 10 nach Heppenschwand , 33 nach Frohn¬

schwand , 12 nach Oberweschnegg , 28 nach Schlageten , 36

nach Urberg , 10 nach Wolpadingen , 6 nach Immeneich , und

6 nach Häufern . Die übrigen 79 Personen sind in den an

St . Blasien angrenzenden Amtsbezirken ansäßig . Die Stroh¬

flechterei in unserm Amtsbezirk wird von der großh . Uhreu -

macherschule in Furtwangen überwacht und wurde im verflos¬

senen Jahre durch die letztere außer der Belohnung des Leh¬

rerpersonals mit 25 fl. zur Ertheilung von Prämien an die

würdigsten Flechterinnen unterstützt . Unter solchen Verhält¬

nissen »st auf die zunehmende Verbreitung und Vervollkomm¬

nung dieses häuslichen Industriezweiges in unserm Amtsbezirk

mit Zuverlässigkeit zu rechnen .

Konstanz , 21 . Okt . ( Konst . Ztg .) Die Isola bolla des

Bodensee
' s ist wieder verwaist . Gestern in aller Frühe fuhren

die höchsten Herrschaften mit oem Dampfbovte „ Frie¬

drich " nach Frievrichshafen , um von dort über Ulm und

Stuttgart mit dem Schnellzuge nach Karlsruhe zurückzukehren .

War auch die Witterung in vergangener Woche häufig

trübe und neblicht , so entfaltete doch das Panorama der Bo¬

denseegestade mehrmals die lieblichsten Reize und imposante

Pracht , gleichsam , als sollten Ihre Königl . Hoheiten , die er¬

habenen Besitzer der Mainau , auch während des leider nur so

kurzen Aufenthalts auf derselben Sich neuerdings überzeugen ,

welch kostbare Perle Sie Ihr Eigen neunen — als wollte der

Lieblingsaufenthalt unserer liebreizenden jugendlichen Landes¬

mutter sich mit einschmeichelnder Freundlichkeit der ferneren

Huld seiner hohen Herrin empfehlen . Dies soll denn auch

nicht mißglückt sein , da uns durch die huldvvllst empfangene

Gemeiuderaths -Deputation die freudige Mittheilung geworden

ist, daß für künftiges Jahr die längere Anwesenheit der durch¬

lauchtigsten großh . Familie auf der Mainau in sichere Aussicht

gestellt sei.

München , 18 . Okt . ( A . Z .) So ist denn die deutsche

allgemeine und historische Kunstausstellung nunmehr ge¬

schloffen , nachdem sie drei Monate lang Tausenden Gemüths -

erhebung und Genuß verschafft , und den Begriff wie die Be¬

deutung unserer nationalen Kunst im Publikum wie bei den

Künstlern in einer Weise zum Bewußtsein gebracht hat , die

sicherlich erfolgreich sein wird . Das Unternehmen erscheint

jetzt ideell und materiell gelungen , und der bedeutende Ueber -

schuß , den es gewährt , wird als das Vermögen der deutsche »

Künstlergenossenschaft dieser selbst für ferneres gemeinsames

Wirken ein Band und eine Grundlage bilden . Der letzte fürst¬

liche Besucher war derjenige deutsche Fürst , welcher zuerst

hochherzig seine Gallerie zur Verfügung gestellt , der Groß¬

herzog von Baden ; er war eigens hieher geeilt , um sich

noch der Ausstellung vor dem Schluß zu erfreuen . Von Sei¬

ten der Künstlerschaft wird allen Besitzern von Kunstwerken ,

die der Ausstellung einverleibt waren , ein Dankschreiben zu

bleibender Erinnerung gesandt werden ; Schwind hat dazu eine

Zeichnung entworfen . Mit ununterbrochener Oferfteudigkeit

überwachen die Münchener Künstler jetzt Verpackung und Rück¬

sendung der Statuen und Gemälde .

München , 21 . Okt . Die ministerielle „ N . M . Zt "

tritt gegenüber den Angriffen , welche ihre erste Vertheidi -

gung der Kammerauslösung in verschiedenen Blättern ,

namentlich in der „ Allg . Z ." , erfahren hat , mit einem neuen

Artikel : „ Die ministerielle Verantwortlichkeit in Bayern
"

überschrieben , in die Schranken . — Der neuernaunte Bischof

von Augsburg , De. Dinkel , wird nächste Woche hieher kom¬

men , um in die Hände Sr . Mas . des Königs den im Konkor¬

dat vorgeschriebenen Eid zu leisten .

Weismain , 19 . Okt . ( Fr. K.) In unserer Nähe ist
eine gräßliche That verübt worden . Gestern Abend 8 Uhr

wurde nämlich Frhr . v . Schaumberg zu Kleinziegenfeld
in seinem Schlosse daselbst durch einen Dolchstich ermordet .

Der Thäter ist noch unbekannt .

Oldenburg , 19. Okt . ( Wes. Ztg .) Die heute hier zu-

sammengetretene evangelische Landessynode würbe

vom Minister v. Rössing eröffnet . Zum Präsidenten der Sy¬

node wurde der Pastor Greverus hierseldst , zum Vizepräsi¬

denten der Justizrath Friedrichs in Delmenhorst gewählt . Die

an die Synode gelangten Vorlagen befassen : ein Gesetz über

die Emerilirung der Pfarrer und das sog. Gnadenjahr der

Wittwe ; deßgleichen über die Bildung von sieben neuen

Pfarreien ; ferner über die Revision der Bestimmungen des

Kirchenverfaffungs -GesetzeS wegen der Pfarrwahlen ; über den

Ersatz der von den Kirchenbeamten bezahlten Staats - und

Kommunalabgabcn ; über einen Anhang zum bisherigen Ge¬

sangbuche ; endlich einen Antrag wegen einer neuen Ordnung

des öffentlichen Gottesdienstes .

Bremen , 17 . Okt . Die letzten Ruder« der deutschen
Flotte , ein Anker von 8 — 9000 Pfd . und eine Kette von

ca . 30,000 Pfd . , sollen am 22 . Okt . meistbietend verkauft

werden .

Hamburg , 20 . Okt . Das auf heute angesetzt gewesene
Verhör der gestern Nachmittag mit dem „ Castor " von Lon¬

don hier angekommenen geretteten Offiziere und Matrosen

von der „ Austri a "
, welches von der Direktion der hambur -

gisch- amerikanischen Paketschlfffahrts -Gesellschaft und in Ge¬

genwart von Repräsentanten der Presse stattfinden sollte , ist

unterblieben , weil die Polizei durch den Kriminalaktuar

vr . Gobert — denselben , der die Untersuchung über die auf der

„ Hammonia " am 15 . Sept . vorgefallene Erplosion leitete ,
über deren Resultat Nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen ist
— die Ersterwähnten selbst heute hat abhören lassen .

Hamburg , 21 . Okt . ( Wes.-Z .) Die Schiffe der insol¬
venten brasilianischen Dampfschifffahrts - Ge¬

sellschaft sind in Auktion verkauft : „ Petropolis
" für

270,000 und „ Teutonia " für 221,000 Mark Danko .

* Berlin , 21 . Okt . Verschiedene hiesige Blätter sprechen

sich heute über die Rede , welche Se . Kön . Hoh . der Prinz -

Rege n t zur Eröffnung des Landtags hielt , aus . Aus dem

Artikel der „ Zeit " heben wir nur aus , daß sie das Recht der

Zustimmung des Landtags zu der Uebernahme der Regent¬

schaft betont , und auf den Umstand hinweist , „ daß der Land¬

tag auch die Aufgabe habe , die Formen für bas Zusammen¬

wirken beider Häuser zum ersten Male fcstzüstellen , und so

einen für die zukünftige Praris unserer Repräsentativvrgane

nicht unwichtigen Vorgang zu schaffen ." Die „ Nat . Ztg . "

nennt die Worte des Regenten „ wackere und wvhlthuende
"

und rühmt an ihnen vor Allem das Maß und die Offenheit .

Es würden keine überschwenglichen Aussichten eröffnet , dafür

aber der ernste Wille , das Recht des Gesetzes anzuerkennen ,

ausgedrückt . Die „ rechtliche Gesinnung "
, die sich in voller

Gradheit hier ankündige , sei nicht hoch genug zu schätzen.

Dieser , auch bei der Parteistellung des Blattes würdigen Auf¬

fassung gegenüber erscheint es fast komisch , wenn die „ Börs .

Ztg . " superklug das Gewicht der Rede nahezu in Dem findet ,

„ worüber sie schweigt " . — Der Minister des Innern , Hr .

v . Flottwell , hat denLandräthen eine Instruktion dahin zu¬

gehen lassen , nur in den Orten als Kandidaten für die Abge¬

ordnetenwahl aufzutreten , wo andere geeignete Persönlich¬
keiten fehlen . — Dem „ Nürnb . Corr . " schreibt man : Großes

Aufsehen macht hier eine — Tischrede , welche der Kriegs -

minifter , Graf v . Wakdersee , bei einem Festmahle in de»

„ Ah so, " sagte die Prinzessin , gleichfalls lächelnd , und mit diesem Lä¬

cheln ihm Ja zunickend . Die beiden vornehmen Hofdamen aber hätten

in Ohnmacht fallen mögen ; sie hielten sich daher jetzt die Nasen zu .

Der kleine Vincke bekümmerte sich nicht viel um sie . Er stopfte sich

feine Pfeife , zog sein Feuerzeug hervor , schlug Feuer , zündete seine Pfeife

an , und der Postillon blieb auf dem Pferde und der Wagen flog davon ,

und der dicke Dampf aus der alten Pfeife des Oberpräsidcnten flog den

beiden Hofdamen , die dicht hinter ihm saßen , um und in die zarten Na¬

sen, daß sie wirklich nicht weit mehr davon waren , in Ohnmacht zu

fallen . ( Fortsetzung folgt .)

R . Kleinlausenburg . Heber den GeburtS - und Heimaths -

ort des ausgezeichneten Tondichters Johann Rudolph Zumsteg

waltet noch immer Ungewißheit . Während er nach einigen biogra¬

phischen Werken zu Stuttgart geboren wurde , wird in andern ähn¬

lichen Schriften Sachsenflur im badischen Unterrheinkreise als

sein Geburtsort genannt ; namentlich ist in A . I . B . Heunisch ' s

Schrift „ DaS Großherzogthum Baden " ( Heidelberg 1857 ) das zum

Bezirksamte Borberg gehörige Dorf Sachsenflur als Heimath Zum -

steg ' s angegeben . Nach den „ Modernen Biographien aus der Schweiz "

( Lichtensteig 1826 ) von M . Lutz war .dcr Vater des Tonkünstlers zu

Gansingen , einem 1 >/r Stunden von Laufenburg im Kanton Aar¬

gau gelegenen Pfarrdorfe , Bürger . Derselbe wanderte in die

Fremde und trat in die Leibgarde dcS Herzogs Karl von Württem¬

berg . Während des Militärdienstes wurde ihm dieser Sohn ge¬

boren , der seine Bildung dann auch in der bekannten Karlsschule

erhielt , wo er in Schiller einen Jugend - und Herzensfreund ge¬

wann und mit andern talentvollen Jünglingen vertrauten Umgang

pflog . Richtig ist , daß jetzt noch nahe Verwandte von des Ton¬

dichters Vater in Gansingen leben , wie dem Verfasser gegenwärti¬

ger Zeile » auf ' s bestimmteste mitgetheilt wurde . Sonach hat auch

die Schweiz Ansprüche an I . R . Zumsteg und seinen künstlerischen

Ruhm zu machen . Um nun mit Gewißheit den Geburtsort desselben

seststellen zu können und zu erfahren , wo Zumsteg - eimathberechtigt

war , soll hiemit angeregt werden , was in Sachsenflur oder da ,

wohin dieses pfarrgenüsfig ist , wohl mit Sicherheit erforscht werden

könnte . Dergleichen Feststellungen haben immerhin literarischen

Werth , und je länger man damit zuwartet , desto schwieriger fällt

die Lösung .

— Eine sehr interessante Auktion findet am nächsten Dienstag ,

den 26 . Oktober , inMünchcn statt , zu der voraussichtlich Büh¬

nenleiter in Masse Hinströmen dürsten . Man wird dort die sämmt «

lichen prachtvollen Kostüme des Festzuges versteigern , der bei dem

Münchener 700jährigen Stadtjubiläum stattfand , und die den Zeit¬

raum vom 12 . bis zum 19 . Jahrhundert repräsentiren . Die An¬

züge und Requisiten , größtentheils aus werthvollen Stoffen ange¬

fertigt , dürften als eine bis in die größten Kleinigkeiten hinein

historisch - treue Musterkarte zu beachten sein .

— Im Hofburg - Theater in Wien macht jetzt ein Ballet ,

welches das Karnevalstreiben der Pariser Bohemiens und Grisetten

schildert , ganz unerhörtes Glück , — ein neuer Beweis dafür , daß eS

mit dem jetzigen Wiener Geschmack nicht ist , wie eS sein sollte .

— In Berlin präsentirt sich jetzt laut Anzeigen dortiger Blätter

einem geehrten Publikum „Hipp olyta " oder „ die bewunderungs¬

würdigste Erscheinung auS demReiche der Damenwelt " , erst lLJahre

alt und schon gegen 600 Pfund schwer . Besagte bewunderungswür¬

digste Erscheinung soll sich von schwacher Kindheit an bis zu ihrer

gegenwärtigen Ueppigkelt ausschließlich genährt haben von ,L ) u

Barrp ' s GesundheitS - und KraftherkellungS - tievsIents -grsbiea " .

Die „Loff . Ztg ." attestirt , daß ihre öOOpfündigen Glieder vom

besten Ebenmaß und daß ihre Persönlichkeit eine „ sehr ansprechende "

sei . Sie hat noch eine bewundernswürdigere Schwester , die als

Backfisch von zehn Jahren bereits dritthald Zentner Zollgewicht

wiegt . Dieses merkwürdige Damengeschlecht ist auf dem Riesenge¬

birge gewachsen .

— Der kaiserliche Warst all in Wien zählt gegen¬

wärtig 600 Pferde . Die von Karl Vl . eingeführte spanische Race

scheint immer mehr einer Kreuzung von arabischem und spanischem

Blute Platz machen zu müssen . Die in der kaiserl . Reitbahn befind¬

lichen Pferde gehören bereits dieser Race an .

— In Petit - Quevillp , dicht vor den Thoren der Stadt

Rouen in Frankreich , wurde in der Nacht de - 17 . Oktobers eine

Heerde von fünfzig Stück Hämmel , die auf einer Wirse lagen , von

einem Rudel hungriger Wölfe vernichtet . Achtundzwanzig Schafe

fand man getödtet , eines vollständig aufgefreffen , und die übrigen

bis auf zwei mehr oder weniger stark verwundet . Die Heerde be¬

stand aus lauter fetten Hämmeln , die schon ausgesucht waren , um

sie auf den Markt zu bringen .

— Einem Nottinghamer Blatte zufolge ist Ra rep ' S Methode

der Pferdezähmung auf einem Gute des Herzogs von Portland auch

bei einem wilden Stiere mit bestem Erfolge angewandt worden .

— Wiesbaden , 21 . Okt . ( Mrh . ZI Die hiesige Polizeibe¬

hörde hat aufRequisition eines Hamburger Bankiers einen Russen

inhaktirt , welcher des Verdachtes angeklagt ist , bei dem erwähnten

Bankier im Monat Juni d . J . einen für die Summe von 900 Franken

nachgemachtcn Schein deS - KarlSruher Leihhause - versetzt

zu haben .



letzten Tagen in seinem Hotel gehalten hat . Der Minister
brachte dem König ein Hoch und schloß ein zweites auf die
Königinan . Diese hohe Frau , meinte der Redner , sei nicht
nur die sorgsame Pflegerin des königlichen Gatten , sondern ihr
allein wäre die Lösung der Regeutschaftsfrage , wie diese jetzt
erfolgt sei, zu verdanken ; denn die Königin habe , sich über die
Bedenken der Leibärzte hinwegsetzend und nur das Staats¬
wohl im Auge behaltend , den König dahin vermocht , den
Prinzen von Preußen zum Regenten einzusetzen .

Berlin , 21 . Okt . Heute Mittag 1 Uhr fand die erste
vereinigte Sitzung der beiden Häuser des Landtags
statt , deren Mitglieder sich sehr zahlreich im großen Saale des
Abgeordnetenhauses eingefunben hauen . Das Herrenhaus
nahm auf der rechten Seite des Hauses , die Abgeordneten
auf der linken die Plätze ein ; sämmtliche Staatsuunister wa¬
ren erschienen ; das Präsidium führte nach der gestern bereits
angenommenen Geschäftsordnung Prinz zu Hohenlohe . Er
bittet um die Unterstützung des Hauses ; er sei überzeugt ,
daß überall , wo es sich darum handle , die Ehre und die
Macht Preußens zu wahren , die beiden Häuser immer nur
ein Haus bilden würden . ( Bravo !) Der König und der
Prinz von Preußen seien durch ihre Fürsorge und Hingabe an
das Land in dieser Beziehung daö beste Vorbild . Der Mini¬
sterpräsident Frhr . v . Manteuffel verlas daraus nachstehende
allerhöchste Botschaft , welche die ganze Versammlung
stehend vernahm :

Im Namen Sr . Mas . des Königs . Wir Wilhelm , von Gottes Gna¬
den Prinz von Preu - en , Regent , lassen hierdurch an die beiden Häuser
de- Landtags der Monarchie , nachdem dieselben um den Thron Sr . Mas .
deS Königs sich versammelt haben , die nachfolgende Botschaft ergehen.
Unter den bei der Eröffnung dieses Landtages dargelegten Umständen
haben deS Königs Majestät Sich bewogen gefunden . Uns mittelst des in
beglaubigter Abschrift deigefitgten Allerhöchsten Erlasses vom 7 . d. M .
zur Uebernahmc der Regenlschaft aufzufordern . So schmerzlich dieser
Schritt auch für Unser Herz ist , so haben Wir Uns doch der Ueberzeu -
gung nicht verschließen könne», daß derselbe durch die Umstände dringend
und unabweislich geboten sei. Wir haben demnach mittelst des eben¬
falls in beglaubigter Abschrift beifolgenden Erlasses vom 9. d. M . die
Regentschaft des Landes übernommen , um die Regierung im Namen
Sr . Maj . des Königs so lange zu führen , bis Allcrhöchstdieselben wieder
im Stande sei » werden, die Königliche Gewalt Selbst auszuübea . Wir
sehen diesen Akt als die Erfüllung einer Pflicht gegen Sc . Maj . den König
und gegen das Land an , zu welcher Wir in Folge der an Uns ergange¬
nen Allerhöchsten Aufforderung kraft der Uns durch Gottes Gnade ver¬
liehene « Stellung zunächst dem Throne berufen find , und welche dem¬
zufolge auch im Artikel 56 der VerfaffungSurkunde vom 31 . Jan . 1850
einen entsprechenden Ausdruck gefunden hat . W :r haben sofort die bei¬
den Häuser des Landtags der Monarchie zusammenberufen und richten
gegenwärtig an dieselben die Aufforderung , nunmehr in vereinigter
Sitzung ine von des Königs Majestät und von Uns Selbst erkannte
Nothwendigkeit der Regentschaft auch Ihrerseits anzurrkrnnen , worauf
sodann von Uns dem Artikel 58 der VerfaffungSurkunde Genüge gesche¬
hen soll . — Gegeben Berlin , den 20 . Oktober 1858 .

Wilhelm , Prinz von Preußen , Regent ,
v. Manteuffel . v . d. Heydt. SinionS . v . Raumer , v . Bodelschwingh .

v. Maffow . Graf v . Waldersee . Flottwell . v . Manteuffel 11.
Auf den Antrag des Ministerpräsidenten wird die Botschaft

der eigens zusammengesetzten Kommission überwiesen . Das
Herrenhaus hielt nach der vereinigten Sitzung noch eine be¬
sondere Sitzung für sich , in welcher jedoch nur einige lediglich
das Haus betreffende geschäftliche Formalitäten zur Erledi¬
gung gebracht wurde ».

H Berlin , 23 . Okt . Die Plenarverhandlung
des Landtags über die in der gestrigen vereinigten Sitzung
demselben mitgetheilte allerhöchste Botschaft wird nicht schon
morgen , sondern am Montag stattfinden . Noch gestern gegenAbend hat sich die gemeinschaftliche Kommission versammelt ,um über die auf die Regenlschafrsfrage bezügliche Regierungs¬
vorlage in Beraihung zu treten . Diese Berathung ist bereits
in der neuen Sitzung zu Ende geführt worden , und die Kom¬
mission hat einmüthig den Beschluß gefaßt , dem Landtag die
Anerkennung der Nothwendigkeit der Regentschaftseinsetzung
zu empfehlen . Der Kommissionsbericht , welcher heute Vor¬
mittag definitiv festgestellt und unterzeichnet worden ist , kommt
heute Nachmittag zum Druck und morgen zur Vertheilung .
Welche mündliche Aufschlüsse in Bezug auf den Gesundheits¬
zustand Sr . Maj . des Königs der Kommission von Seiten deS
Staatsministeriums noch gegeben sein mögen , verlautet bis
jetzt nicht näher ; dagegen wird als zuverlässig versichert , daß
zur Konstatirung der dauernden Behinderung des Monarchen
Seitens der Kommission keine positiven Vorlagen verlangtworden sind . Namentlich soll dieselbe auch nicht auf ausführ¬
liche Mittheilung der jüngsten gutachtlichen Aeußerungeu der
kön. Leibärzte angetrageu haben . Wahrscheinlich am Dienstag ,26 . d. , erfolgt dieEidesleistung Sr . Kön . Hoh . desPrinz -
Regenten , und zwar im Weißen Saale des kön. Schlosses .— Heute Nachmittag um 2 Uhr trat das Herrenhaus zueiner Sitzung zusammen , um über Adressen zu beratheu ,welche an den König und an den Prinz -Regenten gerichtetwerden sollten . Das Haus lehnte indessen mit 80 Stimmen
gegeu ^

76 den Antrag auf Erlaß solcher Adressen ab , woraufdie Sitzung geschloffen ward . — Die holstein - lauen -
burgische Angelegenheit ist in ihrem gegenwärtigenStadium zur Beschlußnahme im Plenum des Bundestags
noch immer nicht reif . Die Verhandlungen sowohl im Aus¬
schuß , als zwischen den Bundesregierungen dauern noch fort ,und es läßt sich bis jetzt nicht absehen , ob schon in einer der
nächsten Sitzungen die Plenarberathung stattfinden werde .Als zuverlässig stellt sich inzwischen mehr und mehr heraus ,daß von keiner Seite die Eröffnungen , welche Dänemark im
Ausschuß hat machen lassen , als eine genügende Erfüllung der
vom Bunde geltend gemachten Forderungen angesehen werden .Es gewinnt an Wahrscheinlichkeit , daß die Bundesversamm¬
lung ernste Maßnahmen gegen Dänemark beschließen werde .
Mit Unrecht erheben einige Blätter neuerdings gegen die
preußische Politik den Vorwurf , als suche sie im Widerspruch

> mit chrem wirklichen Verhalten in her dänischen Frage sich den

Schein einer avancirten Stellung zu geben . Unsere Regie¬
rung hat stets allen Eifer für eine entschiedene Wahrung des
Rechts der deutschen Herzoglhümer an den Tag gelegt ; aber
sie wird in richtiger Würdigung der gemeinschaftlichen Ver¬
pflichtung aller Bundesglieder zum wirksamen Auftreten fürdies Recht auf eigene Hand durchaus nicht über die Beschlüssedes Bundeszentralorgans hiuausgehen .

Wien , 19 . Okt . Sichern : Vernehmen nach soll der
Stand der österreichischen Armee auf 551,100Mann
festgestellt und die jährliche Rekrulenaushebung für die Jahre1859 — 1862 auf 85,000 Mann bestimmt sein . Die Aushe¬
bungen zur Ergänzung des Heerbestaudes iu den Jahren 1857
und 1858 betrugen in jedem 103,115 Mann ; es tritt mithinin den Stellungen der nächsten vier Jahre eine Verminderungvon 18,115 Mann , nahezu ein Sechstel , gegen die vorange¬
gangenen Jahre ein .

Schweiz .
Bern , 23 . Okt . ( T . D . d. Sch . M .) Der Genfer

Konflikt ist beinahe erledigt , man gibt beiderseitig nach ,die eine Hälfte der Flüchtlinge ( 5) muß fort , die andere ( 5)wird bleiben .

Frankreich .
X Straßburg , 22 . Okt . Je weniger in diesem Augen¬blicke die Bevölkerung Frankreichs mit politischen Fragen voneiner eigentlichen Tragweite beschäftigt ist , desto mehr nehmendie Verhältnisse im Innern , namentlich diejenigen , welcheman als „ materielle Interessen " und „ nationalökononuscheBe¬

dürfnisse "
bezeichnet , die allgemeine Aufmerksamkeit in An¬

spruch . Es ist dieses als ein gutes Zeichen in Bezug auf die
Zustände überhaupt zu betrachten , und es liefert zugleich den
Beweis , daß die politischen Leidenschaften sich bedeutend ge¬mäßigt haben . In früheren Jahren wurde den Verhandlun¬
gen und Beschlüssen der Landräthe ( oonseils Aenersux )wenig Beachtung geschenkt. Jetzt ist Das anders geworden .Da dem Uebermaß der Zentralisation von Seiten der Staats -
Awalt selbst Grenzen gesetzt wird , so ist es begreiflich , daßman die Wünsche und Anliegen , die von den Organen der
Provinzen kundgegeben werden , mehr iu Betracht zieht . Es
darf aus diesem Grunde nicht wundern , wenn die Regierungin der nächsten Zeit auf durchgreifende Zollreformen ein¬
geht . Es ist dieses der Wunsch des überwiegenden Theils der
Handelskammer wie der Departementalräthe . Frankreich ,daS in so vielen Beziehungen die gediegensten Fortschritte , na¬
mentlich in der Industrie , gemacht , ist in seiner Mauthgesetz -
gebuug sehr weit zurückgeblieben . Die Grundlage derselbenbilden noch heute die veralteten Verordnungen vom 28 . April1816 . Diese den jetzigen Bedürfnissen schnurstracks zuwider -
laufenden Gesetze müssen anderen Normen weichen , wenn aus
den großen Verbindungsstraße » und den internationalen Ver¬
kehrswege » Nutzen gezogen werden soll. Die Mehrzahl der
Franzosen ist zu praktisch , als daß sie sich dem Freihandel in
die Arme werfen möchte ; allein sie ist ebenso zur Einsicht ge¬kommen , daß Prohibitiv - und Monopolsystem die bedauerns -
werthcn Hemmnisse für eine Erweiterung des Verkehrs mitdem Auslande bilde ». Dieses ist auch der Grund , warum
sich jetzt mehr als je Stimmen erheben , diesem normalwibri -
gen Zustande ein Ende zu machen , und wir haben gegründeteHoffnung , daß die Regierung zu durchgreifenden Modifikatio¬nen des Zollgesetzes bereit ist. Haben nur diese erlangt , sokann von Handelsverträgen mit dem Auslande die Rede sein .
Früher aber ist Das nicht möglich . Wir können von Deutsch¬land namentlich erst dann aufZugeständniffe Anspruch machen ,wenn wir ihm Aequivalente bieten . Die Mauthgesetze des
deutschen Zollvereins haben auch manch Mangelhaftes ; alleinder Umstand , daß sie die Prohibition ausschließen , zeigt
wenigstens so viel , daß sie weit eher als die französischen zu
Unterhandlungen in Betreff von Uebereinkünfteu geeignet sind .
Unsere Eisenbahn -Verhältnisse mit Deutschland werden sich
gediegener Resultate zu erfreuen haben , wenn innigere Han¬
delsbeziehungen zwischen beiden Ländern ermöglicht werden .
Dadurch wird denn auch die Verbindung mit dem Großherzog -
thnm Baden ihre eigentliche Bedeutung erlangen . Hoffenwir , daß die jetzigen Bauten am Rhein und in Kehl dazudienen , diesen von der Zeit so dringend begehrten Fortschritt
zu verwirklichen , und daß dadurch manches Hemmniß beseitigtwird , welches die heutigen vielfachen Zoll - und Paß förm¬lich leiten noch immer veranlassen . Was die letzteren be¬
trifft , so deuten manche Anzeichen darauf hin , daß eine Aende -
rung bevorsteht . Es liegt im Interesse Deutschlands wie
Frankreichs , daß die jetzigen Verfügungen einem andern Sy¬steme weichen und dem Reisenden unnöthige Plackereien er¬
spart werden . — Die Arbeiten an der provisorischen
Rheinbrücke werden mit Thätigkeit betrieben . Die Bau¬
plätze können nur mit Einwilligung des Oberingenieurs be¬
sucht werden . Zu diesem Behufe werden besondere Karten
ausgetheilt . Für die zahlreichen Arbeiter wird ein besondererärztlicher Dienst eingerichtet . Der Oberingenieur der franzö¬sischen Ostbahnen , Hr . Buigner , weilt gegenwärtig hierund nimmt die nöthige Inspektion der Arbeiter , die unter der
speziellen Leitung des Hrn . Hauptingenieurs St . Denis
stehen , vor . Die Vollendung der provisorischen Brücke wird
wohl nöch 3 — 4 Monate in Anspruch nehmen , und dabei dür¬
fen keine besonderen Elementarhindernisse eintreten .

Belgien .
Brüssel , 18 . Okt . In Folge der Berufung des Profes¬sors Kekule von Heidelberg an die Genter Universität sindallerlei Differenzen entstanden . Die klerikalen Blätter , die

„ Emancipalivn " an der Spitze , beschuldigen die Regierung ,namentlich aber den Minister des Innern , nichts weniger und
nichts mehr als einer Gesetzübertretung , weil man zum Nach¬folger Mareska ' s einen Deutschen gewählt . Der „ Moniteur "
antwortet in seiner heutigen Nummer auf die abgeschmackten
Beschuldigungen durch einfache Zitation des Art . 2l des orga¬nischen Gesetzes für den hoher » Unterricht , welcher folgender¬maßen lautet : „ Die Regierung kann die gegenwärtig auf den
Universitäten angestellten Fremden erhalten , und wenn es das

öffentliche Interesse fordert , ausgezeichnete Fremde für das
Profefforat berufen . " Der weitere Nachweis , daß ProfessorKekule ein „ ausgezeichneter " Ausländer ist , wird durch An¬
gabe seiner bisherigen wissenschaftlichen Thätigkeit geführt .

Türkei .
* Marseille , 21 . Okt . ( Tel . Dep .) Das „ Journal de

Cvnstantinople " vom 13 . d. bestätigt die Nachricht , daß die
Montenegriner die Ouarantänegebäude von Sutorina
besetzten , nachdem sie die Türken verjagt hatten . Nach Be¬
richten aus der türkischen Hauptstadt soll Fürst Danilo auf
Grahowo marschirt sem . Die Arbeiten der GrenzfeststellungMontenegro ' s sollen auf Schwierigkeiten gestoßen sein . DieTürkei und Oesterreich verweigern die Abtretung des Grenz¬strichs bei Gvdgariza . Auf Eandia scheint man neue Ruhe¬
störungen zu erwarten . Die Zuchtlosigkeit der aldanesischen
Truppen bringt die Christen außer sich . In Folge des inLondon abgeschlossenen Anlehe ns wich der Wechselkurs in
Konstautinopel zurück.

Indien .
T Der Aufstand der beiden entwaffne !en Sepoyregi -

menter in Mooltau , der bekanntlich mit ihrer beinahe tota¬len Vernichtung endete , war , nach der Ansicht des Spezialkor -
respondenleu der „ Times "

(MU . Russell ) , zum großen Theilvon den Engländern selbst verschuldet . Die Sepops seien
nämlich allzusehr in Versuchung geführt worden ; »hre Hüter
hätten sie insullM , man habe ihnen ihre Waffen genommenund unter Aussicht gestellt ( die Versuchung , sollte man meinen ,wäre noch viel größer gewesen , wenn man Letzteres zu thun
verabsäumt hülle ) . Mr . Russell glaubt , statt Regimenter zu
entwaffnen , sollte man sie lieber frei ziehen lassen ; dann wä¬
ren sie weniger gefährlich . ( ?) Seinen Erhebungen zufolge
sollen bis jetzt 38,000 bis 40,000 SepvYS theils aufSchlacht -
fetderu gefallen , theils hingenchlet worden sein , und rechneman ihre Verluste durch Krankheiten , Entbehrungen u . dgl .
hinzu , so dürften von der einstigen Armee Bengalen » kaum 20
Prvz . mehr auf den Beinen sein ( die enlwaffneten Regimenter
nicht einbegriffen ) . Viel sei von einer Amnestie die Rede ,
welche zugleich mit der königl . Proklamation veröffentlichtwerden soll ; doch sei es bei aller Menschenliebe zu wünschen ,
daß sie überwiesene Mörder undNavelsführerausschließe . Was
übrigens die Ankündigung von der Uebernahmc der Regierung
durch die Königen für euren Eindruck hervvrdringen werde ,
lasse sich schwer Voraussagen . Der Titel Königin von Ostin¬dien , von Hiudoftan , oder selbst nur vvnBrillisch -Jndien werde
sich kaum rechtfertige » lassen , nachdem es innerhalb der Gren¬
zen deS drillisch -ostlndtscheu Reiches noch viele Fürsten gibt ,denen ihre Souveränetäl durch Verträge verbürgt ist. Die
Abschaffung der Kompagnie als solche aber habe bis jetzt we¬
nig Aufsehen gemacht , zumeist wohl deßhald nicht , weil der
Jnorer sich diese Prozedur unmöglich klar machen könne . Mög¬
lich sei es jedoch , vaß diese Abschaffung später » en Indiern
neuerdings als Vorbote emes Eingriffs m ihre Religion er¬
scheint . Denn „ John Company " war anerkannter Weise ein
sehr duldsamer Christ , scheene sich um Religion blutwenig , gab
Subsidien für Götzentempel , wenn solche lraklalmäßig einmal
bewilligt worden waren , und war nie allzu eifrig m der Un¬
terstützung christlicher Missionäre . Königin Viktoria dagegen
ist , kraft einer Parlamentsakte , eine protestantische Fürstin ,
kraft der Konstitution heißt sie biäoi äetvnsor . S >e kann so¬mit nicht eine hmvusische Nanee , ober eine mohamedanischeSultana und eine Chrtfteukönigiu zu gleicher Zeit sein .

Vermischte Nachrichten .* Mannheim,22 . Olt . Einer Bekanntmachung der großh . Re¬
gierung des UnterrheinkreiseS zufolgewird die praktische Prü¬
fung der Notariatspraktikanten Montag 22 . Nov ., und die Prü¬
fung der Aktuariatsinzipienten Montag 15 . Nov . und die fol¬
genden Tage stattfinden .

* Frciburg , 22 . Okt. Laut Bekanntmachung der großh. Regie¬
rung des Oberrheinkreises ist die Prüfung der Rechtspolizei -Jnzt -
pientcn für das Spätjahr 1858 auf Montag 22 . Novemb . , und die prak¬
tische Prüfung der Notariatspraktikantcn und zum Notariats¬
fach zugelaffenen Rechtskandidaten auf Dienstag 23 . Nov . und fol¬
gende Tage festgesetzt.

Weinzettel . *)
* Umwegen ( A . Bühl ) . Herbsterträgniß ca. IW Fuder. Moft -

gewicht 82 ° - 90 ». Preis 18 - 24 fl .
* Varnhalt . Herbsterträgniß ca . 450 Fuder. Mvstgcwicht 82 °

bis 90 °. Preis 19 - 24 ff .
* Zell , Amt Offenburg . Quantum : 16 Ohm Rothen , 24 — 28

Ohm Weißen auf den Morgen , bedeutender Vorrath ; Qualität :
Most , Rother , 80 — 100 Grad , vorzüglich ; Most, Klingclberger , 70 — 95
Grad , vorzüglich ; Most , gemischter, 65 —70Grad ; Most , Feldwein , 60 — 65
Grad . Preis : Rother 30 fl. , Klingelbcrger 18—24fl . , gemischter 14 bis
18 fl . , ordinärer 10 —12fl . Handel : BonRothcm wurveschon ein bedeu¬
tendes Quantum aufgekauft , ebenso von Weißem zu 10 und 12 fl . —
Der Wein wird im Verhältniß seiner Güte nicht bezahlt ; es hatDies seinen Grund in dem großen Vorrath und wegen Mangels an
Fässern .

*) Wir ersuchen die Herren Ortsvorgesetzten in den Weinorten umgefällige frankirtr Einsrndang solcher Wcinzettel . Tue Einrückungin unser Blatt geschieht unentgeltlich . Erped . d . 8 . Z

Verantwortlicher Redakteur :
I>r. I . Hcrm. Kroenleiu .

Großherzogliches Hoflheater
Sonntag , 24 . Okt . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬ment . Dritte Gastvorstellung der kön. preuß . Kammer¬sängerin Frln . JohannaWagner . Lucrezia Borgia ;Oper in 3 Aufzüge » vpn Felix Romani . Musik von Dom -zetti . „ Lucrezia Borgia " : Frln . JohannaWagner .



X.626 . Heidelberg .

Anzeige .
Ein junger Mann, kaufmännisch gebildet, mit der

Cigarrenfabrikation , sowie dem Tadaksgeschäft ver¬
traut , wünscht sich bei einem derartigen Geschäftmit
einigen Tausend Gulden zu betheiligen. Franko Offer¬
ten beliebe man unter Chiffre U. L . ko . 11 poste re-
Ltsnte Heidelberg zu richten._

ii .576 . Heidelberg .
Lehrtingsgesuch .

In ein sehr frequentes Spezerer -Detailgeschäft in
Mannheim kann ein braver junger Mann , der d̂ic
»othlgen Schulkenntniffe besitzt, sogleich i» die Lehre
treten . Nähere Auskunft erweilt Hr . P . I Land¬
fried in Heidelberg.

WW > o StMegesuch
Ein junger Mann, der mehrere Jahre i» einem

Bankgeschäft arbeitete und sehr gut empfohlen ist, sucht
unter bescheidenen Ansprüchen anderwärts Beschäfti¬
gung . Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Kellnergesuch .
K .625 . Es wird ein Kellner von

gesetztem Alter gesucht , der französisch spricht und in
der Buchführung bewandert ist . Näheres bei der Ex¬
pedition dieses Blattes ._

Kapttalgesuch .
X .466 . Auf gutes Unterpfand werden 6200 fl . zu

leihen gesucht . Von wem? sagt die Expedition der
Karlsruher Zeitung .

X .623. a r l s r u h e .
Kapitale auszuleihen .

Auf hinreichende Versicherung in Gebäuden ,
Gärten oder Gütern find in erster Hypothek Darlehen
von beliebiger Größe gegen entsprechende Verzinsung
zu haben.

Bei pünktlicher Verzinsung hat eine Kündigung der
Kapitale von Seite des Darleihers langehin nicht
statt , dagegen können entsprechende Abschlagszahlungen
geschehen. Auch werden fehlerlose Pfandurkunden in
Cessio » übernommen . Näheres bei großh. Gcneral-
Wittwen - Kafse in Karlsruhe , im Hause Nr. 146 der
Langenstraße im untern Stock.

X .509. Stuttgart .
Ochsenverkanf .
Am Montag den 25. Oktober,

Mittags 2 Uhr, werden 20
' Stück

Mastochsen gegen Baarzahlung im
Aufstreich verkauft in der

Zuckerfabrik
von

Fr . Reihten Sf Söhne .
X .459. Neustadt .

Gutsverpachtung.
Samstag den 6 . k. M . , Vor¬

mittags 10 Uhr , werden wir das herrschaftliche
Kameralgut Endermettingen,

großh. Bezirksamts Bonndorf , mit den erforderlichen
Wohn- und Ockonomiegebäuden ,

2 Morg. 205 Rthn. Gemüse- und Baumgärten ,
13 l „ 202 „ Aecker und

17 „ — „ Wiesen,
im Rathhause daselbst auf die Dauer von 12 Jahren
öffentlich verpachten.

Pachtlustige haben sich mit Zeugnissen über land-
wirthschaftlicheKenntnisse , guten Leumund , Vermö¬
gens - und Bürgerrechtsbefitz auszuweisen.

Neustadt , den 15. Oktober 1858 .
Fürstl . fürstcnbergischesRentamt.

X. 456. Neustadt .
Hosgutsverkaus .

Das herrschaslliche , vollständig arrondirte
Kameralgut Hasenhof,

bestehend in
den erforderlichen Wohn - und Oekonomiege-
däuden ,
4 Morg. 17 Rthn. Gemüse- und Baumgärten,
1 „ 371 „ Reben .

270 „ 187 „ Aecker,
2 ,, 367 „ Wiesen und

13 „ 5 „ Weide.
292 Morg. 147 Rthn. zusammen,

werden wir am
Montag den 8 . November d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Hofgute selbst im öffentlichen Aufstreiche ver¬
kaufen .

Wir laden hiezu die Kaufliebhaber ein und machen
sie darauf aufmerksam, daß dieses Gut der Gemarkung
Thiengen angehört , eine Stunde vom Einfluß der
Wuttach in den Rhein und l ' , 2 Stunde vom Amtsorte
Waldshut entfernt liegt.

Neustadt, den 15 . Oktober 1858.
Fürstlich fürstenbergisches Rentamt.

X .603 . Nr . 448. Werbach
(großh. Amtsgerichts Tauberbi -

. schofshcim .)
Liegenschaften -Ber -

steigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden den Georg

Michel Liebler ' schen Eheleuten zu Werbach die nach-
verzeichneten Liegenschaften bis

Dienstag den 16 . November l . I . ,
Vormittags 9 Uhr,

auf hiesigem Rathhause öffentlich versteigert, wobei
der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften,
s) Ein zweistöckiges , halbes Wohnhaus in Tar .

der unteren Gaffe . 400 fl .
d) 5 Morgen 2 Viertel 44 Rthn. — Fuß

Ackerland . 1848 ff.
e ) 94 Rthn. 50 Fuß Wiesen . . . . 140 fl .
ck) 71 „ 86 „ Gärten . . . . 124 fl.
e) 1 Morgen 2 Viertel 34 Rthn. 10 Fuß

Wsinderge . , . . . 435 fl .
k) 55 Rthn. 30 Fuß Wald . . . . 10 fl.

Summa 2957 fl.
Das Gelände liegt in verschiedenesGewannen und

Parzellen .
Werbach, den 20 . September 1858.

Der Vollstreckungsdeamte:
Stichs , Notar.

3.881 . Mannheim. Rhetn -Dampfsihtfffahrt.
-orstr Gesetlschast.

Bon Mannheim vom 1. Oktober 18S8
täglich 6V2 Uhr Morgens nach Cöln — Rotterdam ,

Montags — Mittwochs — Samstags nach London;
täglich 2^/4 Uhr Nachmittags nach Mainz , nach Ankunft des Schnellzuges von Basel.

Der Dienst unterhalb Cöln wird mit der Niederländer Gesellschaft gemeinsam betrieben.
Mannheim , den 30 . Sept . 1858. Die Agentschaft :

8L Nevchoved.
X .512. (Für Bijouterie -Fabrikanten .) Ein

noch junger Mann, der bereits 5 Jahre für eine Bi¬
jouterie - Fabrik Deutschlands reiste , dabei mit allen
Zweigen der Fabrikation vertraut ist, auch gut fran¬
zösisch spricht und gewandt korrespondirt , sucht eine
ähnliche Stellung. Näheres durch das Annonccn-
Bureaü von Mekiltretter in Hannover . Franko.

X .620. Pforzheim .
Viehmarktverlegung .

Wegen des Allerheiltgenfefttags wird der auf den
1 . November l . I . fallende hiesige Viehmarkt verlegt
und erst am nächstfolgendenTage , also am

Dienstag den 2 . November l. I .,
abgehalten .

Pforzheim, den 21 . Oktober 1858.
Gcmcinderath .

Zcrrenner .
X.577. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Lieferung von Beleuchtungsmaterialien

für sämmtliche Garnisonen.
Die vorgedachte Lieferung für das Jahr 1839, be¬

stehend in

für die Garnison Karlsruhe . .
„ „ „ Mannheim .
„ „ „ Schwetzingen
» „ ,, Bruchsal . .
„ „ „ Rastatt . . .

Lichtern . gereinigtem
Lampenöl.

Pfund : Maas :
413 4,533
215 2,71017 153
52 1,113

151 2,214
23 133

182 1,446
172 1,491
— 109

1,225 13,902

„ „ „ Freiburg . .
„ „ „ Konstanz . .
„ das Montirungskommiffa -

riat in Ettlingen . . . . .
zusammen

wird
Mittwoch den 10. Novemb. dieses Jahres ,

Vormittags 10 Uhr ,
an die Wenigstnehmenden begeben werden.

Die Soumittentenhaben vorher die bei sämmtliche»
Garnisonskommandantschaften aufgelegten Lieferungs¬
bedingungen einzuschen , in den Angeboten den Namen
der Garnison , den Preis für ein Pfund Lichter und
eine Maas Oel deutlich anzugeben und dieselben bis
zu obengenanntem Zeitpunkt mit der Aufschrift

„ Lichter - (Oel -) Lieferung"
an das großherzogliche Kriegs-Ministerium einzusen-
den , oder in die hier ausgesetzte Soumissionslade ein¬
zulegen.

Karlsruhe , den 19. Oktober 1858.
Sekretariat des großh. Kriegs-Ministeriums .

G e m p p.
X . 594. Nr . 8627 . Karlsruhe .

Versteigerung von Schulhaus¬
bau -Arbeiten .

Zur Versteigerung der Arbeiten zur Herstellung
eines Schulhauses mit Oekonomiegebäuben in Rüp¬
purr wird Tagfahrtauf

Samstag den 30. dieses Monats ,Morgens Vi >0 Uhr,
in dem dortigen Rathhaus anberaumt .

Die Voranschläge dafür betragen :
s) Maurerarbeit . 4183 ff. 32 kr .
6) Steinhauerardeit . . . 847 fl. 52 kr.
c) Zimmerarbeit . . . . 2047 fl. — kr.
ä) Glaserarbeit . 255 fl . 35 kr.
e) Schlofferarbeit . . . . 564 fl . 4 kr.
k) Anstreicherarbeit . . . . 227 fl. 19 kr.
8) Ofenarbeit . 50 fl . — kr.
U) Schreinerarbeit . . . . 678 fl. 32 kr.
i ) Blechnerarbeit . . . . 111 fl . 56 kr.
u . s. w. -

Im Ganzen 9350 fl . — kr.
Die Steigcrungsliebhaber werden hiezu eingeladen .
Auswärtige Steigerer haben sich mit Zeugnissen

über ihre Qualifikation und Vermögensverhältiuffe zu
versehen .

Plan und Uebcrschläge find in der Landamtskanzlei
aufgelegt.

Den Stcigerungsbedingniffen find die Musterak-
kordbedingungen (Verordnungsblatt vom Jahr 1839
Pag . 79) zu Grunde gelegt.

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1858.
Großh . dad. Landamt .

Bausch .
X . 609. Nr. 907. ( Holzversteigerung im

Forstbezirk Schwetzingen.) Aus dem Kctscher -
wald, der obern und untern Hardt , wird am Don¬
nerstag den 28. l . M -, früh 9 Uhr, im Rathhause
zu Oftersheim das von Winbfällcn und Dürrstänbern
aufbcrc»ete Gehölz loosivcise öffentlich versteigert.
Solches besteht ln 47 Stück foriencn Nutz - und Bau -
hvlzstätnmen, 500 Klaftein forlenemScheit - , Klotz -
und Prügelholz , 6 Vr Klaftern eschenem und birkenem
Prügetholz unv 1600 Stück buchenen, eichenen und
gemischten Laubholzwellen. Schwetzingen , den 20.
Oktober 1858. Großh . dad . Bezirksforstci. A . Cron.

bi . 564. Nr. 595. Gengenbach . ( Holzver -
stcigcrung. ) Aus den Domäncnwaldungen des
Forstbeztrks Gengenbach werben mit Borgsrist dis
l . Mai 1859 nachverzeichncte Holzsortimente verstei¬
gert, unv zwar

Dienstag den 2. November d. I .
aus dem Distrikt Hüttersbach I . 1, 3, 4, 6, 8 u . Gais-
haut II . , sowie aus IV. 25 im alten Gengenbach unv
III . l im Sorben : 861 Tannenstämme , 10 eichene,36 buchene , 314 tannene Nutz- und Sägklötze und
12100 Rebstecken von Tannenästen .

Mitrwochbe » 3. November d . I .
aus obigen Abtheilungen: 23( . Klafter buchenes, 33
Klafter tannenes Scheitholz , 18 Klafter buchenes,
5 Klafter schäleichenes , 30^, Klafter tanneneS und
gemischtes Prügclholz , 5375 Wellen und mehrere Loose
Schlagraum .

Zusammenkunft jedesmal Morgens 9 Uhr zu Einach.
Montag den 8. November d. I .

aus dem Distrikt Mooswald IV. 2, 3 , 10,11,13:
610 Stämme tannenes Bau- u . Nutzholz, 78 buchene ,
2776 tannene Nutz- und Sägklötze und 81 starke
Fichtenstangen zu Gerüst - und Telegraphenstangen
tauglich. Ferner von dem s. g . Gemeindshofe re. rc. :
1 Eschen -, 5 Apfelbaum- , 1 Nußbaum - , 2 Kirschen -
daum -Klötze und 7V» Klafter Scheit - und Prügelholz
von diesen letztgenannten Holzarten .

Dienstag den 9 . November d. I .
aus obigenAbtheilungen und aus dem Distrikt Schnait¬
berg III . 3, 5, 6 , 8 : 6^/4 Klafter buchenes , 9 ('4 Klafter
schäleichenes , 343'/r Klafter tannenes und 5^4 Klafter
gemischtes Scheitholz , M/4 buchenes, 44V - Klafter
schälcichenes , 78 >/» Klafter gemischtes Prügelholz ,
10,025 Wellen und mehrere Loose « chlagraum .

Zusammenkunft jedesmal Morgens 9 Uhr zu Fabrik
Nordrach.

Gengenbach, den 20. Oktober 1858.
Großh . bad. Bezirkssorstei.

H. Bernhard .
X 634. Nr. 4088. Blumenfeld . (Bekannt¬

machung . ) Die Vertilgung unbrauchbarer Akten
betr . , sind die bei uns vorhandenen bis zum Oktober
1827 erwachsenenAkten über bürgerlicheRechtsstrettig-
keitcn der im § . 5. Z. 3. der Verordnung des großh.
Justizministeriums vom 8 . April 1853, Reg .Blait 14,
bezeichneten Arten zur Vertilgung ausgeschieben, und
es steht den Belhetttgten frei , innerhalb 4 Wochen
um Rückgabe der von ihnen oder ihren Rechtsvorfah -
rern zu dergleichen Akten gegebenen Bewcisurkunven
nachzusuchen .

Blumenfeld , den 22 . Oktober 1858.
Großh . bad. Amtsgericht.

Pfeiffer .
X.638 . Nr. 6605. Wcinheim. (Vorladung .)

Anna Maria Englert von Laudenbach hat unterm
25 . Juni l. I . eine Klage gegen ihren Ehemann Jo¬
hann Rauch von Laudenbach eingcreicht und auf
Grund der Verschollenheitserklärung des Letzteren ge¬
beten, die Ehescheidungauszusprechen. Zur Verhand¬
lung über diese Klage wird Johann Rauch , dessen
Aufenthaltsortunbekannt ist , auf
Mittwoch den 20 . Febr . 1859 , Vorm. 8 Uhr ,
mit dem Bemerken vorgeladen . daß im Falle seines
Ausbleibens das Urtheil nach Lage der Alten gefällt
werde.

Weinheim, den 21 . Oktober 1858.
Großh . bad. Amtsgericht.

G e r l a ch.
rät . Eder.

X .219 . Nr. 16,446 . Mannheim . ( Auffor¬
derung .)

In Sachen
der Therese Ehehalt hier, Klägerin ,

gegen
Unbekannte,

Eigenthum betreffend.
Beschluß .

Die Klägerin Therese Ehehalt hat vorgetragen :
daß ihr aus der Verlaffenschaft ihres Vaters Georg
Friedrich Ehehalt der Garten über dem Neckar ( il .
8 . 1 . Nr. 7 , 46 Ruthen 46,80 Fuß enthaltend, im
Pflügersgrund , neben Kaspar Primus unv Jakob Jost ,
als Eigenthum zugetheilt worden sei , und daß ihr
Rechtsvorfahrer diesen Garten am 10 . Februar 1803
von Johann Caspar durch Kauf erworben habe.

Es werden nun alle Diejenigen , welche persönliche
oder dingliche Ansprüche auf dieses Grundstück machen
können oder wollen, aufgefordert, ihre Ansprüche bin¬
nen 2Monaten geltend zu machen , widrigenfalls
ihre Rechte der Klägerin gegenüber für erloschen er¬
klärt würden.

Mannheim , den 7. Oktober 1858.
Großh . bad. Amtsgericht.

C h e l i u s.
vckt . Richard.

X . 614. Nr. 14,593 . Pforzheim . (Bekannt¬
machung .) Auf Antrag des Karl Essig und mit

Bezugnahme auf dieZ öffentliche Aufforderung vom
4. Scptbr. d« I . , Rr . 12,339 , werden nunmehr alle
Diejenigen , welche Rechte und Ansprüche auf die dort
bezeichneten Liegenschaften bisher nicht geltend ge¬
macht haben , mit denselben dem neuen Erwerber oder
Unterpfand-gläubiger gegenüber für auSgeschloffeu
erklärt.

Pforzheim, den 20. Oktober 1858.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kamm .
X. 604. Rr . 14,483. Bühl . ( Erkeuntniß . )

Da sich Sofia Küpferle von Schwarzach auf die
an sie ergangene Aufforderung dahier nicht gestellt hat ,
wird dieselbe nunmehr unter Kostenverfällung des ba¬
dischen StaatsbürgerrcchtS für verlustig erklärt und
der gesetzliche Abzug von 3 0/0 ihres Vermögens an¬
geordnet.

Bühl, den 20. Oktober 1858.
Großh . bad. Bezirksamt .

S t i g l e r.
vckt . Panther .

X. 60I . Nr. 8062 . Schwetzingen. (Urtheil .)
I . S .

Johann Wern er 's Ehefrau in Edingen
gegen

ihren Ehemann allda ,
Vermögensabsonderung betr .,

wird auf die gepflogene Verhandlung zu Recht er¬
kannt :

„ Es sei das Vermögen der Klägerin von dem
„ ihres Ehemannes nach rechtlicher Ordnung ab-
„zusondern , unv es habe der Letztere die Kosten
„des Verfahrens zu tragen .

V . R . W ."
So geschehen

Schwetzingen, den 2 . Oktober 1858.
Großh . bad. Amtsgericht.

S t a i g e r.
rät. Plisch , Akt . jur.

X .547 . Nr. 3124 . Neustadt . ( Erbvorla¬
dung.) Xaver Termin , lediger Schuhmacher , ist
zur Erbschaft seines unterm 29. Juni d . I . verstorbe¬
nen Vaters Georg Termin , hiesigen Bürgers und
Schildmalcrs , berufe» . Da dessen gegenwärtiger
Aufenthaltsort nicht ausgcmittelt werden kann , so
wird derselbe hiermit aufgefordert, sich zur Empfang¬
nahme seines Erbtheils

binnen dreier Monate
bei diesseitiger Stelle zu melden, widrigenfalls derselbe
Denjenigen zugetheilt wird, welchen er zukäme , wenn
der Vorgcladcne zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
gelebt hätte .

Neustadt, den 17 . Oktober 1858.
Großh . bad. AmtSrevisorat.

Reichert .
vcit. Zimmermann , Notar.

X .633. Nr. 6860 . Baben . ( Schuldenliqui -
dativn . ) Gegen die Verlaffenschaft des Forstprakti¬
kanten Karl Hagemeister von hier ist Gant er¬
kannt und Tagfahrt zum Richtigstellung-- und Vor¬
zugsverfahren auf
Mittwoch den 3 . November 1858, früh 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtsgerichtskanzlei festgesetzt , wo
alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬
denken , solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechtc,
welche sie geltend machen wollen, zu bezeichnen haben,
und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrtein Maffepflegcr und
ein Gläubigcrausschuß ernannt, Borg- und Nachlaß¬
vergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgver¬
gleiche und Ernennung des Massepflegcrs und Gläu¬
bigerausschusses die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitrctend angesehen werden.

Baden , den 20 . Oktober 1858.
Großh . bad. Amtsgericht,vr. Schultz .

vckt . Nicolap .
X.635. Nr . 12,156 . Breisach. ( Schulden -

liq utdation .) Der seit dem Jahr 1849 in Ame¬
rika befindliche Schreinergesell Franz Joseph Hauser
von Hartheim hat nachträglich um Auswanderuugs -
erlaubniß gebeten . Gläubiger desselben haben ihre
Ansprüche in der Tagfahrtvom

Mittwoch den 10. N 0 vbr . d. I .,früh 10 Uhr,
geltend zu machen , widrigenfalls ihnen später von hier
aus nicht mehr zu ihrer Befriedigung verhelfe« wer¬
den könnte .

Breisach, den 19. Oktober 1858.
Großh . bad. Bezirksamt ,
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